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Ein SichecheilsplanLilwinows
Pariser Trommelfeuer

London , 15. März . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" schreibt, die Sowjetregierung wolle wie¬
derum eine aktive diplomatische Rolle in Europa spielen. In
der Erwartung , daß die Abrüstungsverhandlungen fehl¬
schlagen, bereite Litwinow einen neuen Sicherheitsplan vor.
Dieser würde aus

einem Pakt gegenseitige« Beistandes und einem Nicht»
angrifssabkomme» bestehe«.

Alle Mächte sollen zur Teilnahme eingelaöen werden. In
dem Plan werde die neue Definition des Angreifers enthal¬
ten sein , die in den im Sommer vergangenen Jahres abge¬
schlossenen Verträgen gegeben wurde.

Der Berichterstatter fügt hinzu, diese Definition des An¬
greifers würde zu einem System kollektiver und automa¬
tischer „Sanktionen " führen und beim britischen Reich sicher
keine günstige Aufnahme finden, da sie zu Garantien frem¬
der Grenzen führen müßte, die über die Locarno-Garantien
hinausgehen.

*

Paris , 15. März . Die deutsche Antwort auf die fran¬
zösische Denkschrift vom 14. Februar , die am Dienstag vom
Reichsautzenminister dem französischen Botschafter in Ber¬
lin überreicht worden ist, ist am Mittwoch bei dem Quai
d'Orsay eingegangen. Die Pariser Presse beschäftigt sich
ausgiebig mit der deutschen Antwort , ohne jedoch irgend
welche Handhaben über deren Inhalt zu haben. Es wer¬
de» lediglich Vermutungen ausgesprochen und in bösarti¬
ger Weise Stellung gegen Deutschland und England ge¬
nommen. Eingehender wird schon die französische Antwort

auf die englischen Abrüstungsvorschläge kommentiert. Per -
tinax erklärt im „Echo de Paris "

, daß die französische Re¬
gierung den englischen Vorschlägen unmöglich zustimmen
könne Frankreich könne nicht einmal zugeben, daß es in
seiner Freiheit zur Notwendigkeit der Verteidigungsmatz¬
nahmen irgendwie eingeschränkt weroe. Die einzige Schwie¬
rigkeit läge darin , die Form zu finden, in welcher die eng¬
lischen Vorschläge abgelehnt werden können, doch dürfe
man annehmen, daß die französischee Staatsmänner

in bet gewohnt geschmeidigen Art
sich dieser Aufgabe entledigen werden.

„Petit Parisien " geht sogar zu einem offenen Angriff
gegen England über und sagt , man müsse sich fragen, was
aus der Achtung vor den Verträgen werde, wenn sich eine
Macht das Recht anmatze , grundlegende Aenberungen an
diesen Verträgen vorzunehmen , ohne die anderen Mächte
vorher zu befragen, und was aus dem ganzen Teil 5 des
Versailler Vertrages werde, der die Militärklauseln ent¬
halte, wenn er

„nicht «nr von Dentschland mit Füße« getreten" ( !)
werde, sondern auch von denjenigen Mächten, die ihn dem
Reich aus persönlichen Gründen eigener Sicherheit aufge¬
zwungen hätten. Eine solche Politik könne vielleicht Ita¬
lien genehm sein , das niemals für den Völkerbund beson¬
dere Beachtung gehabt habe . Sie führe aber nur zu einem
improvisierten und auf wenige Mächte beschränkten Ab¬
kommen ohne ernste Durchführungsgarantte . Man dürfe
sich darüber nicht im Zweifel sein, daß dies außerdem den
Tod des Völkerbundes bedeuten würde.

lands zu ermöglichen . Die zwei Hauptfehler des Völkerbun¬
des seien die Einbeziehung des Völkerbundstatuts in die
Friedensverträge und die Strafsanktionen . Unter diesen Um¬
ständen könne man kaum einsehen. wie eine Revision der
Friedensverträge zustande gebracht werden solle.

Jedermann wisse genau, daß einige europäische Staate «
einfchlietzlich Frankreich nnd die Staate « der Kleine«
Entente sich jeder Revision anfs bitterste widersetzten .

Es sei daher nicht verwunderlich, daß Deutschland den Völ¬
kerbund verlassen habe .

Der frühere liberale Innenminister Sir Herbert Sa¬
muel sagte , die gegenwärtige Fortsetzung des gefährlichen
Zustandes der Abrüstungskonferenz sei ohne Zweifel auf
die deutsche Revolution , den Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund und das Wiederaufleben des militaristi¬
schen Geistes in Deutschland" zurückzuführen.

Er glaube nicht, daß man Dentfchland eine« Zustand
der Abrüstung angesichts einer gerüstete» Welt anfzwin-
gen könne . Seiner Meinung »ach müsse die Rüstungs-
gleichheit in Europa zngestanden werden. Das konserva¬
tive Mitglied Stel -Maitland sagte , die dentsche Regierung
gebe Dentschland neue Hoff»«««. „Können wir behaupte»,
daß Deutschland im Unrecht ist» das sich ohne Waffe« in¬
mitten einer vollgerüfteten Welt befindet?"

der Kleinen Entente zusteuern, sondern ein System zweisei¬
tiger, miteinander verketteter Abkommen schaffen.

Die römischen Besprechungen werden von der Pariser
Presse sehr aufmerksam verfolgt und eingehend kommen¬
tiert . Ganz allgemein steht man in Frankreich dem Plan
Mussolini nicht ablehnend gegenüber, weil man in ihm die
einzige Möglichkeit sieht. Oesterreich dem deutschen Ein¬
fluß zu entziehen. „Journse Industrielle " schreibt in die¬
sem Zusammenhang, daß Italien der Bo Posten iür den
Widerstand gegen den „deutschen Drang nach dem Osten"
sei. Der „Ouotidien " begrüßt es . daß auch die italienische
Regierung eingesehen habe , daß wirtschaftliche Maßnahmen
am geeignetsten seien , den Anschluß zu verhindern.

Das Grotze Los «ach Berlin und Sachsen gefallen
Berlin , 15. März . Die 12 . Preußisch-Süddeutsche

Klassenlotterie kam am Mittwoch mit der Ausspielung der
fünfte» Klasse zum Abschluß. Mittwoch früh wurde das
Große Los gezogen und traf ans die Nummer 187 851. Diese
Glücksnnmmer wird in der ersten Abteilung in Achtellofe«
in Berlin und in der zweiten Abteilung ebenfalls in Achteln
in Sachse» gespielt. Aus jede Abteilung wird eine Million
Reichsmark ausgeschüttet

Zu Dreien
Der Konferenz zu Dreien in der Ewigen Stadt sieht man

allseits mit großer Spannung , großen Hoffnungen und teils
mit sehr gemischten Gefühlen entgegen. Sie soll ursprüng¬
lich die Regelung der Donauraumfrgge , verbrämt in einer
Tagesordnung wirtschaftlicher Fragen , bringen : in Wirklich¬
keit aber kann man seit einiger Zeit bemerken , daß aus jeder
Konferenz dieser Art immer alle großen Probleme im Hin¬
tergrund stehen und ihre Schatten werfen . So wie aus den
früheren Massenszenerien des Völkerbundes mit viel Kla¬
mauk und Festessen wie schönen Frauen mit der Zeit immer
weniger an Zahl der Teilnehmer geworden ist, so haben sich
die Hauptfragen immer ins Einzelne verlagert . Wo heute
verhandelt wird , immer schneidet eine Frage sämtliche an¬
deren an und kann nicht ohne deren Für und Wider gelöst
werden. Abrüstung. Saar , Donauraum , Gleichberechtigung ,
bas ist alles längst in den Köpfen der führenden Politiker
unserer früheren Feinde in einen Sorgenkomplex ver¬
schmolzen und kein Politiker darf mehr eine Reise tun , ohn»
daß seine Kollegen in ihr den Anfang zu einer neuen Welt-
krise sehen und jeden kleinsten Schachzug wichtiger nehmen
als er ist.

So darf man auch die Konferenz in der Ewigen Stadt
nicht wichtiger nehmen als sie ist. Sie wird tatsächlich zu¬
nächst — und die Lage in Oesterreich wie in Italien erfor¬
dert das gebieterisch — die Wirtschaft in den Vordergrund
stellen. Die Not und der wirtschaftliche Zusammenbruch in
Oesterreich schreien zum Hrmmel, gleichfalls ist in dieser
Hinsicht auch in Italien nicht alles Gold, was glänzt . Auch
Mussolini sieht sich heute vor der Schwierigkeit, daß Aufrich¬
tung des Binnenmarktes ohne Rücksicht auf die Natürlichkeit
des Gesamtwirtschaftsvolumens allein nicht genügt. Er muß
einsehen , daß man eine Expansion wohl aufziehen, aber sie
dann sehr schwer stoppen kann. Es ist darum nicht so. daß
der Balkan Italien mehr braucht als Italien den Balkan.

Aber hart im Raume stoßen sich die Sachen! Besonders
dann, wenn die Räume immer enger werden, weil die Be-
völkeruvgSzahl. mischst, Frankreich hat in den letzten Woche «
durch die Hinausschiebung der Antwort an England nicht nur
Zeit , sondern auch an Einfluß gewonnen und Italien zum
Bewußtsein gebracht , daß es nicht mit Paris und Berlin
zu gleicher Zeit Freundschaft halten kann. Es hat auch zu
verstehen geben können , daß der Balkan nicht — oder besser
noch nicht — soweit von Paris sich gelöst hat, daß ein leichtes
Dazwischenfunken genügte, um völlig veränderte Bündnis -
Verhältnisse herzustellen. Das augenblickliche Siegers« » von
Herrn Dollfuß hat anderseits -Mussolini nicht darüber täu¬
schen können , daß er nach dem Gesetz von Wirkung und
Gegenwirkung nun erst recht vor der Gefahr eines An¬
schlusses — gleich in welcher Form — auf der Hut sein muß .
Er hat so die starke Forcierung der Balkanlage zu seinen
Gunsten erheblich abgebremst, da er sich zu weit vorgewagt
hatte.

In der Kleinen Entente ist man sich nicht mehr einig:
insbesondere Rumänien hat Bedenken bekommen , während
Jugoslawien sich plötzlich auf die angenehmen Beziehungen
zu dem fern liegenden deutschen Staat besinnt und freund¬
schaftliche , enge Beziehungen in der Zukunft einstweilen als
Taktik ausspielt. In Wirklichkeit gibt es auch nichts , was
Berlin und Belgrad scharf trennen könnte, ganz im Gegen¬
teil ergänzen sich zumindest wirtschaftlich beide Staaten in
ihren Bedürfnissen und der Art der Erzeugungsüberschüffe
ganz vorzüglich . Man weiß in Belgrad , daß Deutschland
keine Wiederkehr der Habsburger will, die gleichen Wünsch«
hegt man selbst. In Hinsicht auf die Neuordnung in Oester¬
reich bestehen auch zwischen Rom und Berlin gegenteiligeAn¬
sichten und . da Italien nun für Jugoslawien der Feind ist
solange er sich im Balkan festsetzen will, erscheinen hier —
den Belgrader Presseäutzerungen nach und aus dem dortige «
Gesichtswinkel betrachtet, neue Möglichkeiten.

Die wohl peinlichste Lage ergibt sich für Ungarn , dessen
Ministerpräsident an der Konferenz zu Rom gleichfalls teil-
nimmt : denn Ungarn liegt zwischen den Zankäpfeln, wenn
man so sagen darf. Seine politischen wie wirtschaftlichen In¬
teressen sind durchaus geteilt, während das Land für Deutsch¬
land freundschaftliche Gefühle empfindet und mit ihm bislang
beste Verbindungen pflog . Anderseits muß Ungarn fort¬
schreitenden Machtzuwachs Italiens aus dem Balkan fürchten .
Oesterreich aber zugleich ein freundliches Gesicht zeigen , wenn
es einen Block gegen Deutschland schmieden will: denn das
will Herr Dollfuß. Seine Auftraggeber haben ihm die Order
erteilt , gegen die „Germauisierung Europas " Widerstand zu
leisten und wenn möglich die Gegenreformation einzuleiten.

Wenn man genauer hinsieht, bemerkt man überall das
gleiche, was man sonst dem Völkerbund zum Vorwurf machte,
die Angst vor Entscheidungen. Was will man denn in Rom,
wenn keine Zollunion , keine Münzunion , kchn Donaublock
politischer Form gebildet werden soll? Wenn die Lage jedes
Teilnehmers so eng an die Probleme des Raumes Europa
geknüpft und gebunden ist. daß ein Staat ohne den anderen
ober die anderen nichts , aber nichts mehr machen kann ? Man
wird verhandeln, man wird sich unterhalten . Aber — Ver¬
lautbarungen hin, Verlautbarungen her — der Donauraum
ist wohl augenblicklich der nach außen hin sichtbar springende
Punkt als Raumfrage . Mussolini wird versuchen , aufgrund
dieser Konferenz sich einen Vorteil für die unausbleibliche
Viererkonferenz zu verschaffen . Aber tatsächlich ent¬
schieden kann über Europa nur zwischen Berlin — Paris —
London und Rom werden. So wird denn auch - die Nach¬
wirkungen des deutsch -polnischen Vertrages schrecken immer
noch — Sie Konferenz in allem, was sie bespricht und tut,
immer mit einem Auge nach Berlin schauen

Und in Berlin ? Ist man sehr ruhig , weil die deutsche Re¬
gierung die Stärke ihrer Lage kennt und mit Ruhe das ab-
warten kann , was die anderen mit der ständigen Unruhe dock

Deutschland ist nicht im Anrecht
Abrüstungsdebatte im Methans

London, 15. März . Trotz der allgemeinen Ansicht, daß eine
Abrüstungsdebatte im gegenwärtigen Augenblick eine Rech¬
nung ohne den Wirt bedeute , entwickelte sich doch gestern eine
lebhafte Aussprache über diesen Punkt , die schließlich den
Großfiegelbewahrer Eden zwang, näher auf die Anfragen
einzugehen. Eden berichtete dann über feine Verhandlungen
in Rom , Berlin und Paris und sagte , daß Frankreich seit
Ende des Krieges immer noch um seine Sicherheit besorgt
fei . zumal Deutschlands Bevölkerungspolitik und die „halb¬
militärische Aufrüstung" zu Besorgnissen Anlaß gäbe. Ander»
seits müsse man aber in Rechnung ziehen ,

daß Dentschland diese Gefühle stärker habe« müsse als
das starke Frankreich.

Wettrüsten allein sei keine Sicherheit. Wenn England z. B.
noch soviel für seine Rüstung tun würde, so dürfe man sich
nicht etwa einbilden , daß England sich de» Luxus einer Iso¬
lierung gestatten könne . England verfolge zwei Ziele :

Erstens eine ideale Konvention, die eine gewisse, der
Gegenwart Rechnung tragende Abrüstung euthaltz
zweitens müsse versucht werden» das volle Ansehen des

Völkerbundes wieder herznftellen.
Im wetteren Verlauf der Aussprache setzte sich der konser¬

vative Abgeordnete Lampson energisch für eine Reform des
Völkerbundes ein. um dadurch den Wiedereintritt Deutsch-

Kurs Berlin —
»Belgrad

Der Betlittet südslawischeGesandte in Belgrad
Belgrad , 15. März . Der südslawische Gesandte in Berlin ,

alugdwitsch , ist in Belgrad eingetroffen. Mit Rücksicht auf
e allgemeine Lage in Europa hat seine Ankunst in poltn -

sen Kreisen großes Aufsehen hervorgerufen . Man nimmt
er an. daß seine Reise der freundschaftliche« Ansgestaltnng
:r Beziehungen zwischen Dentschland and Sudflawte» fitt*.

Gömbos beim deutschen Bolschafler
Rom, 16. März . Gömbös unterrichtete sich am Mitt -

och vormittag in der ungarischen Gesandtschaft über den
sherigen Verlauf der Besprechungen zwischen den unga¬
schen und italienischen Wirtschaftssachverständigen und
>m österreichischen Gesandten. Um elf Uhr wurde er von
ollfuß besucht. Bald darauf hatte er eine Unterredung
tt dem deutschen Botschafter von Hassell.

Sollfnß bei Mussolini
Rom, 15. März . Bundeskanzler Dollfuß legte am Mitt -

och vormittag an den Königsgräbern im Pantheon und
m Grabmal des Unbekannten Soldaten Kränze nieder,
m 12 Uhr wurde er vom Duce in Privataudienz empfan-
-n . die über eine Stunde dauerte.

Die Mittagsausgabe des halbamtlichen „Giornale d Jta -
a" schreibt, die italienische Donaupolitik wolle keineswegs
uf einen italienisch-österreichisch-ungarischen Block nach Art
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AA/rreichen könne«. Ohne Berlin wird heute in Europaaufaeh ^ m
^ Meöen . wenn es auch gelegentlich andersausgetze» mag. so »tehen wir in Deutschland der Konferenz

in Rom nicht freundlich und nicht feindlich gegenüber, son¬dern kühl abwägenö und erwartend , um aus den Ergebnissendie Folgerungen zu ziehen . E.

D o n n e r s t a g, den 15 . März 1934.

Reichsbahn und Auto
Li«e Rede Sorpmiillers

Berlin , 15. März . Auf einem Preffeempfanq sprach Dr .ing. e . h. Dorpmüller , Generaldirektor der Deutschen Reichs¬bahn, über das Thema „Reichsbahn und Motorisierung".S

*

* J aA£e u. a. : Die Reichsbahn ist diesmal mit einer großenAnzahl von Kraftwagen auf der Ausstellung erschienen, um§“ der Borwurf wegen ihrer angeblichen Auto-findlichkert keine Berechtigung hat.
Nicht gegen de« Kraftwagen , sonder« mit dem Kraft¬wagen zu arbeite«, ist ««fere Aufgabe.Der Urkern jeder Meinungsverschiedenheit zwischen Reichs¬bahn, Kraftverkehrsunternehmer , Spediteuren und derAuto-Industrie ist nichts anderes gewesen , als die Sorge

r^ .^ Eichsbahn für die Erhaltung ihres auf gemeinwirt-schaftlicher Grundlage aufgebauten Tarifgebäudes . Die für^ - ^ - "ölkerung so wichtigen Massengüter können wir nurdeshalb zu so niedrigen Frachtsätzen fahren, weil wir ausden hochwertigen Gütern ungefähr £0 Prozent unserer Ge¬samtgutereinnahmen herausholen . Dieser Grundsatz wurdeaber von den Kraftwagenbesitzern nicht beachtet. Nachdemaber jetzt ein autorisierter Staat einen ganz anderen Druckim Sinne des Allgemeinnutzes auf eigennützige Bestrebun¬gen ausüben kann , haben wir die Aussicht, daß Kraftwagenund Reichsbahn das gleiche tarifwirtschaftliche System an¬nehmen.
Es ist klar , baß ein neues Verkehrsmittel wie der Kraft¬wagen, dem alten Verkehrsmittel Abbruch tun muß. Alleinnur müssen anerkennen, daß die Bevölkerung ein Anrechthat . sich derjenigen Verkehrsmittel zu bedienen, die im¬stande sind, der Oeffentlichkeit am besten zu dienen. DieEisenbahnen werden nach wie vor ihre großen Vorzügebehalten, aber derjenige Verkehr, den der Kraftwagen imSinne des Gemeinwohles bedienen kann, muß auch auf denKraftwagen übergehen.
Die Schienenbahn wird also einen nicht unbedeutendenTeil ihres Verkehrs an den Kraftwagen und die neuenAutobahnen abgeben müssen. Die Hauptsache aber ist da¬bei , daß dieser Uebergang nicht plötzlich geschieht und zueiner Zerstörung von Werten führt , die noch nicht aus¬genutzt sind . Deshalb ist es auch von großer Wichtigkeit,daß diese beide« Verkehre i« einer Hand bleibe«.Von dem Gesichtspunkt aus aber betrachtet , daß ein all¬mählicher Ausgleich zwischen den beiden Verkehrsmittelnstattfindet, ist es Pflicht der Bahn , dafür zu sorgen .
daß beide Verkehrsmittel «aturgemäß sich weiter -

eutwickclu.
Daß wir auf diesem Gebiet arbeiten , mögen Sie daraustrkeunen. baß Ihnen auf der Autoausstellung neben den

Vergasermotoren für die Straßenfahrzeuge auch ein Wagen

vorgesührt worben ist .der mit Holzgas betrieben wird , jaauch ein zweiter Wagen, der nach dem Doble-Prinzip mitDampfprinzip betrieben wird . Andererseits ist die Reichs¬bahn auch
zur Motorisierung der Schiene selbst «bergegange«.Der Diesel-elektrisch betriebene Hamburger Schnelltrieb-wagen ist Ihnen bekannt, und ich sage Ihnen nichts Neues,wenn ich Ihnen mitteile , daß wir bereits eine Reihe vonweiteren Schnelltriebwagen in Bestellung gegeben haben,die etwa 23 Hauptstrecken der Deutschen <" - ' -bKbakm von zu¬sammen fast 9000 Kilometer Länge bedienen sollen.Ich gab ja schon vor einigen Tagen bekannt, baß esunsere Absicht ist.

die Geschwindigkeit a«f u«sere« Eiseuvah«e« derartigzu steigern, daß es möglich sei« wird , von Berli« a«sdie Hauptstädte i« Deutschland in einem Tage z« er¬

reiche« «nd von dort wieder nach Berli« znrückznkeh -re«, wobei «och genügend Anfenthaltszeit in derfremde« Stadt übrig bleibt ,
um geschäftliche Angelegenheiten zu ordnen . So soll alsodie Fortentwicklung beider Verkehrsmittel , nämlich Kraft¬wagen aus den Landstraßen und Autobahnen einerseits undTriebwagen und andere Motorfahrzeuge auf den si^l iienandererseits weiter gefördert werden. Aus diesem edlrnWettstreit wird sich das Beste für die Verkehrsbedlenungin Deutschland entwickeln .

Dorpmüller gab dann einen Ueberblick über die im Be¬trieb der Reichsbahn entwickelten Motorfahrzeuge, derTriebwagen . Motorschiffe , Kleinlokomotiven. Hilfsmasch ' -nen für die Oberbauhaltung . Gleiskrananlagen , die Fracht-flugzeuge .

Deutsch -
'

Vereinbarung iihre
„ Zeilungsoerboke

Berlin» 15. März . In Auswirkung der in Berlin ge¬führten deutsch -polniichen Besprechungen in Fragen deröffentlichen Meinungsbildung in den beiden Ländern istgemeinsam beschlossen worden, die gegen polnische Zeitun-gen in Deutschland sowie gegen deutsche Zeitungen in Bo¬len bestehenden Verbote aufzuheben und die betreffendenZeitungen zum Postbetrieb wieder zuzulassen . Diese Re¬gelung tritt am 15. März d. I . in Kraft.

Alfred Aosenberg über :

«Nationalsozialistische
Erziehung "

Berlin» 15. März. Anläßlich Ser Eröffnung des 14tägi-gen Sonderlehrgangs für die an den Schulen der national¬sozialistischen Bewegung tätigen Leiter und Lehrer in derReichsschule Bernau hielt am Mittwoch Reichsleiter AlfredRosenberg eine richtunggebende Rede über die nationalso¬zialistische Erziehung. Nach einer eingehenden Kritik anden Erziehungsaufgaben der letzten Jahrzehnte führte Ro¬senberg u. a. aus : Mit der Erkenntnis , daß Europa in allenseinen Erzeugniffen schöpferisch gemacht worden ist alleinvom Charakter , ist bas Thema sowohl der europäischen Re¬ligion als auch der germanischen Wissenschaft, aber auch dernordischen Kunst , aufgedeckt. Die deutsche Erziehung wirdnicht eine formal -ästethische sein , sie wird nicht eine ab¬strakte Vernunftgestaltung anstreben, sondern sie wird inerster Linie eine Erziehung des Charakters darstellen. Da¬mit wird das Erziehungsideal des 18. und 19. Jahrhundertsbewußt und instinktiv beiseitegeschoben und angeknüpft analle großen Gestalten deutscher Vergangenheit und deutscherGegenwart.

100 Tote durch Dynamitexplosion
Newyork , 15. März. Das Newyorker Büro der All¬

america « Cable Comp, meldet ans Sa« Salvador, baß ««-weit vo» La Libertad über 188 Personen durch ei«e riesige
Dynamitexplosion «ms Lebe« gekommen sind . 288 Kiste «
Dynamit, die im Hafenamt lagerten , feie» in die L«ft ge-
sloge« und hätten einen Riesenbrand verursacht. Außer188 Tote« sind viele Schwerverletzte z« beklage«. Telefon««d Telegraph «ach La Libertad sind unterbrochen, so daß«ähere Einzelheiten «och nicht z« erlange» find.

Drei Todesopfer eines Lawinenunglücks
Overstdorf, 15. März . Am Mittwoch mittag unternah¬men 13 Herren und Damen im kleinen Walsertal eineSkipartie auf die etwa 1700 Meter hohe Kugernspitze .Etwa 100 Meter unter dem Gipfel brach eine Lawine los ,die drei der Teilnehmer , zwei Herren und eine Dame, etwa400 Meter in die Tiefe riß . Bis zur 6 . Nachmittagsstundegelang es , die zwei Herren zu bergen. Sie waren bereitstot. Die verunglückte Dame konnte noch nicht gefundenwerden, jedoch besteht kein Zweifel, daß auch sie getötet

wurde.
kannt.

Die Namen der Verunglückten sind noch nicht be-

Gewalkige Trauerkundgebung für die Token der
Karsten Zentrum-Grube

Benthe», 15. März . Die Grenz- und Bergbaustadt Beu¬chen erlebte am Mittwoch eine in ihrer Art einzig da¬
stehende Kundgebung zu Ehren der siebe» Todesopfer desUnglücks auf der Karsten Zentrumgrube . Nachdem amVormittag das letzte Opfer des Unglücks beerdigt wordenwar , versammelte sich gegen Mitternacht auf dem großenHof der Grubenanlage , von deren drei Borwerktürme » dieHalbmast gesetzten Fahnen des Dritten Reiches flatterten ,die Abordnungen der SA , SS . NSBO und des Arbeits¬dienstes . der Schutzpolizei , des Zolldienstes und zahlreichernat .-soz. Organisationen und Vereine und Verbände ausganz Oberschlesien . Besonders zahlreich waren die Ka¬meraden der Verunglückten und die Belegschaften der ober¬
schlesischen Gruben mit ihren Fahnen vertreten . Hinterden Reihen der Angetretenen drängten sich Tausende ausallen Schichten des öberfchlesifchen Volkes.

Im Zentrum der deutschen Erziehung werden deshalbdie großen Menschen der deutschen Erde stehen. Zu glei¬cher Zeit wird eine deutsche Erziehung zeigen müffen , wiesich der Gedanke der Ehre immer gepaart hat mit demGedanken an einer Gewiffens- und Forschungsfreiheit, wieum den Gedanken der Ehre nicht nur gekämpft worden istauf den Schlachtfeldern Europas und auf dem Gebiete derPolitik , sondern auch in allen Gelehrtenstuben und schließ¬lich auch in den Seelen aller großen Künstler.
Zu gleicher Zeit findet durch diesen Gedanken eine
echte Rückkehr zur Ratnr in einem ga«z andere«Si ««e statt, als es die Anhänger des Träumers Rous¬
seau oder des chaotische« Tolstoi jemals geahnt hatte«.

Denn die Rückkehr zur Natur , die wir heute aus der Sehn¬sucht des Großstadtmenschen heraus erleben, ist nicht einesentimentale Verzückung , sondern bedeutet das Neuerlebender deutschen Landschaft, der deutschen Erde und des deut¬schen damit verbundenen Wesens , es ist ein tiefes Bejahendeshalb auch des deutschen Bauern als des ewigen Erneue¬rers des deutschen Blutes . Diese Rückkehr zur Natur .be¬deutet aber auch Anerkennung und Rückkehr aller Fähigkei¬ten des Leibes und neben die Erziehung des Charaktersstellt sich somit die Erziehung des Körpers.
Das Turne« und der Sport si«d nicht dazu da, «m

große Rekorde z« erziele«.
Aus diesem Gesichtspunkte heraus erstrebt die deutsche Lei¬beserziehung bewußt nicht etwa Stars und Weltrekorde,sondern die höchstmöglichen Leistungen geschloffener Körper¬schaften.

Das Geheimnis griechischer Kultur liegt darin , daß nor¬dische Völkerschaften sich einst ein anderes Land unterwar¬fen und , von einem klaren Schönheitsideal getrieben, Leibund Seele einheitlich gestalten und erziehen konnten. Des¬halb ist die Wiedergeburt, die sich in der heutigen Seele desneuen Deutschland vollzieht , im tiefsten Sinne die Wieder¬geburt auch des freien germanischen Menschen , und dieeinzige wirklich große Aufgabe für die nationalsozialistischeBewegung best ück darin , ) ie Werte . Cha -akters zu stäb-len, dem Forschungstrie : « in dem tiessten Willen entspre¬chendes Motiv zu geben , die biologischen Gesetzlichkeiten desLebens zu erforschen und sich gemeinsam ein Schicksal zu ge¬stalten, das den Naturgesetzen des Lebens und den ewigenForderungen der deutschen Rassenpflege entspricht .

Roma » von Anton Schwab

17)
Lieselotte , ist ganz blaß vor Aufregung. Sie tut einen

liefen Atemzug.
„ Das . . . das war ein schönes Rennen ! "
„Ja, Kind! Ich freue mich, daß du so sprechen kannst ! "

★
. „ Berghei ! "

bringt 196 : 10 .
Seebe hat nicht einen Zehner drauf. So sicher war er

sich des Pferdes natürlich nicht, er kannte seine Quali¬
täten. aber auch seine Mucken.

Er zwinkert Erlau vergnügt zu , als er ihn auf dein
Wege nach dem Ring trifft, wo die Versteigerung der
beiden Räumerschen Pferde stattfinden soll .

„Hat geklappt , Erlau ! "
„ Ein fabelhafter Ritt ! Gratuliere! "
„Ein verdammter Racker, dieser „Bergheil"

; daran
wird sich noch mancher meiner Kollegen die Zähne aus¬
beißen ! Aber setzt woll'n wir mal kieken , Wut unsere
Pferdchens kommen !

"
Etwa ein Dutzend Kaufinteressenten hat sich ein¬

gefunden . Die beiden edlen Tiere stehen ruhig im Ring ,als ging sie das alles nichts an.
Herr von Rost erblickt Erlau und geht aus ihn zu.
„Servus, Herr von Erlau ! Auch zuschauen, was Ihre

Lieblinge bringen? "
„Ja , Herr von Rost ! Als Fachmann ist man doch

neugierig, wie mau sie bewertet . "
„Die zwei verdienen ihren Hafer noch ! "
„Das möchte ich annehmen! " lächelt Erlau.
„Ich schätze ja die beiden Siege nicht ganz hundert¬

prozentig; immerhin war es doch eine nützliche Galoppier-
leiftung."

__ . . . .

„Ganz bestimmt ! "
„Bieten Sie selber, Herr von Erlau ? "
„Ich selber ? Nein ! "
„Bis 2 Mille Pro gehe ich ran ! "
Aber mit 2 Mille war nichts zu machen, es wurden

3000 , dann 3200 geboten , schließlich übernahm sie Kästner ,der Vertrauensmann Seebes , für zusammen 7000 Mark.
Eine Ueberraschung gab es im Ring , als sich heraus¬

stellte , daß Kästner für Herrn von Erlau gesteigert hatte.
Donnerwetter! dachte mancher. Das hätte man wissen

müssen !
★

Auch im vierten Rennen erlitt der VertsOr des Räu¬
merschen Stalles durch Seebe eine NiedMrge . Seebe
zeigte wieder einen Glanzritt , der alle begeisterte.

Die Sympathien des Publikums , das wußte, wie manmit Erlau und Seebe umgesprungen war, galten von
vornherein Seebe.

Diese Niederlage machte Lieselotte von Räumer etwas
nervös. Daß ihre Laune nicht besser wurde , als man
ihr mitteilte, daß Herr von Erlau die beiden Insassendes Räumerschen Stalles , „Morgengruß" und „Liese¬lotte ", ersteigert hatte, ist erklärlich.

Sie wandte sich Tante Johanna zu und sagte erregt :
„Tantchen . . . da hast du es ! Herr von Erlau hat unserebeiden Pferde ersteigert ! "

„ Was findest du daran, Kind? " fragte die alte Dame
verwundert. „Er hängt an seinen Pferden, ich finde das
ganz erklärlich ! "

„Ich scheue mich, es Papa mitzuteilen ! Er ist seit der
Auseinandersetzung mit Herrn von Erlau ein ganzanderer ."

„Sie war wohl recht scharf?"
„Scharf? Tantchen , das ist kein Wort ! Herr v. Erlau

hat Papa rangenommen wie einen dummen Jungen und
. . . ich muß gestehen . . . Papa hat keine glückliche Figur
dabei gemacht. Ich höre jetzt noch jedes der klaren Worte
Erlaus . Da saß jedes Wort, jeder Ton . So empört ich
war . . . ich Labe ihn doch bewundert !. Papg wird

natürlich aus dem Kauf herleiten, daß sich Herr von Erlau
mit ihm reiben will ."

„Die Annahme ist doch nicht zu rechtfertigen ."
„Ja , Tantchen , du hast recht ! Aber ich will doch ver¬

suchen, die Pferde zurückzukaufen ! Vielleicht . . . mit einem
entsprechenden Aufgeld. "

„ Lieselotte ! " lächelte die alte Dame , „ ich glaube sovielGeld gibt es nicht , um diesem Manne zwei Tiere, die er
liebt, abzukaufen . Aber versuche es ! Ich will dich gern
begleiten ."

*
Sie fanden Rüdiger von Erlau in der Box von „Liese¬lotte".
Er schien überglücklich zu sein und klopfte die braune

Stute unaufhörlich , graulte ihr die dichte Mähne und das
kluge Tier erwiderte die Liebkosungen , indem es die
Schnauze an seiner Schulter rieb.

„Da habe ich dich wieder , Lieselottchen ! " hörten sie den
Mann mit dem Pferde sprechen. „Na , kleines Fräulein ,wie gefällt es dir denn bei mir ? Haha . . . keinen Kuß ,
Lieselottchen ! Ich nehme den guten Willen für die Tat !
Aus einer goldenen Krippe wirst du nicht fressen, mein
Herzchen, aber gut wirst du 's haben bei deinem Patron !
Ehrenwort, Lieselottchen ! Aber laufen mußt du , Mädchen !
Ich mach dir » nicht so sauer ! Weiß der Teufel, Liese¬lotte . . . ich muß vor tausend Jahren auch mal ein Pferd
gewesen sein, daß ich mich so gut in dich versetzen kann ! "

Plötzlich meldete sich Seebe.
„Wat denn , Patron . . . alles bloß die „ Lieselotte " !

Der „ Morjengruß" der wartet ooch uff eene Mahlzeit von
Ihnen ! Der wird eifersüchtig ! Der is doch ein viel
hübscherer Bursche als die „ Lieselotte "

! Ach Jott , „Mor¬
jengruß" , mein Brauner ! Der Patron denkt bloß an
seine „ Lieselotte "

! Jmma hat ers mit die Weiba ! "
„ Stille, Seebe, ich kann mich nicht zerteilen ! Der

„Morgengrüß" kommt auch noch dran! Immer Kavalier,Seebe ! Erst die Damen ! "
Fortsetzung folgt. 4
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Ettlingen-Stadt und Lank
Deutsche Gedenktage
Die Freuden , die in der Heimat wohnen ,
die suchst du vergebens in fernen Zonen .

1854

Was geschah -

Emil v. Behring , Entdecker des Diphtherieheilserums ,
in Hansöorf (Westpreußcn ) geboren .
Der Dichter Paul Heyse in Berlin geb . (gest . 1914) .

Vor 140 Jahren ? Geburtstag von Friedrich Diez , Be¬

gründers der romanischen Philologie , geboren in

Gießen .
933 König Heinrich I . , der Vogler , der eigentliche Gründer

des Deutschen Reiches sgeb . um 876 ), schlägt die Un¬

garn an der Unstrut .

Mlisljubiliium des Herrn Kalschreibers
Th. Müller, Ettlingen

Am Heutigen Tage sind es 25 Jahre her , daß Herr Rat¬

schreiber Theodor Müller als Nachfolger des verstor¬
bene» Herrn Ratschreibers August Günther den Dienst als

Ratschreiber Ser Stadtgemeinde übernommen hat . Herr Rat¬

schreiber Müller , der nach dem Besuche der hiesigen höheren
Bürgerschule seine dienstliche Laufbahn beim Amtsgericht
Ettlingen im Jahre 1891 begann , war bei Amtsgerichten
und Bezirksämtern , darunter auch beim Bezirksamt Ett¬

lingen bis zum Jahre 1897 und im Anschluß daran bis

zum Jahre 1900 im Dienste der Stadt Ettlingen tätig, ' er

nahm dann eine Stelle bei der Stadt Mannheim an und

hatte von 1903 bis 1909 die Stelle des Ratschreibers in
Tauberbischofsheim inne , von wo aus er nach Ettlingen zu¬
rückkehrte .

Jeder , der einigermaßen einen Einblick in eine Stadt¬
verwaltung hat , weiß , welche Fülle von Arbeit , dazu noch
in Zeiten » wie sie gerade diese 25 Jahre mit sich brachten ,
wobei vor allem die Kriegszeit , die Inflationszeit , die ver¬

flossenen Jahre wirtschaftlichen Niedergangs und die fetzige
Zeit des auf allen Gebieten sich auswirkenden Neuaufbaues
unseres Vaterlandes genannt werden soll, dem Ratschreiber
einer Staötgemeindc von 10 000 Einwohnern zufällt . Herr
Müller hat diese Arbeit mit ungeheurem Fleiß und seltener
Gewissenhaftigkeit im Dienste des Gemeinwohles in seiner
stillen und bescheidenen Art stets zur Zufriedenheit der Ge¬
meindeverwaltung , seiner Vorgesetzten und der gesamten
Bürgerschaft erledigt , wozu ihn seine reichen Kenntnisse und

große Erfahrungen ganz besonders befähigten . Sein offe¬
nes und gerades Wesen und seine tadellosen Charakter¬
eigenschaften brachten ihm nicht nur das Vertrauen des Ge¬
meinderates , seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter , in be¬

sonders reichem Maße , sondern machten ihn auch bei der

Bevölkerung und seinen Mitbürgern außerordentlich be¬

liebt . Jedem , der in irgend einer Angelegenheit auf der

Ratschreiberei erschien, gab Herr Müller jederzeit bereit¬

willigst und in fachkundiger Weise Auskunft und Rat . Möge
der Jubilar auch weiterhin noch recht lange seinen Dienst
bei der Stadtverwaltung in bester Gesundheit versehen
können und mögen ihm , wie auch seiner Familie , noch viele

Jahre Glück und Zufriedenheit beschieden sein , das seien
die Wünsche, die wir an diesem Tage aussprechen möchten.
Wir sind überzeugt , daß sich in diesen Wünschen die gesamte
Bevölkerung mit uns vereinigt .

Vor Eintritt in die gestrige Gemeinderatssitzung trat der

Gemeinderat und ein größerer Teil der städtischen Beam¬

tenschaft im kleinen Rathaussaal anläßlich des Dienstjubi¬
läums des Herrn Ratschreiber Müller zu einer kleinen

Feier zusammen , zu der seitens der staatlichen Verwaltung

auch Herr Landrat Dr . Gäbeke erschienen war . Herr

Bürgermeister Kraft feierte in einer Anspache den Jubi¬

lar , er hob sein erfolgreiches Wirken im Dienste der Stadt -

gemeinde und besonders auch seine hervorragenden mensch¬

lichen Eigenschasten , die ihm die Zuneigung der ganzen Be¬

völkerung brachten , hervor und sprach ihm seitens der Stadt¬

verwaltung und des Gemeinderates den besten Dank und

die vollste Anerkennung aus . Er überreichte ihm namens

der Stadtverwaltung als Geschenk und Andenken ein Bild

von Alt -Ettlingen . Herr Landrat Dr . Gäbeke «verbrachte

ihm Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des Herrn

Minister des Innern . P f l a u m e r anläßlich der mehr als

49jährigen Tätigkeit des Herrn Ratschreibers im öffentli¬

chen Dienste und übermittelte diesem zugleich unter Würdl -

gung der vorbildlichen und zuverlässigen Zusammenarbeit
mit der staatlichen Behörde und seine- ' reundltcken und zu-

vorkommerröes Wesens öie besten Wünsche der Bezrrksver -

waltunq . . * .
Herr Ratschreiber Müller dankte in bewegten Worten

für die ihm zuteil gewordene Ebrnng und versprach , auch

weiterhin seine ganze Kraft dem Wohle der Gemeinde und

seiner Mitbürger zu widmen . Damit schloß dre eindrucks¬

volle und schlichte Feier .
*

5 Die Fragebogen der NS -Hago werden am kommenden

Sonntag , 18. März , überall avgeholt , worauf nochmals be¬

sonders htngewiesen wird .
S Motorradfahrer gestürzt . Mittwoch abend gegen 8.30

Uhr fuhr ein 26 Jahre alter verheirateter Mühlenbauer

auf seinem Motorrad mit einem Tempo von 100 Kilometer

bei der Stratzenbiegung unterhalb des Seehofes in den

Graben . Er trug eine Gehirnerschütterung und Gesichtsver¬

letzungen davon und mußte mit dem Sanitätsauto m das

Diakonissenhaus verbracht werden .
~ Leere Geldkassette gefunden . Im Hardtwald bei den

Schietzständen wurde eine gut erhaltene , außen dunkelgrüne

innen rot lackierte Geldkassette , in der noch 2 £]4 waren ,

aufgefunöen . Dieselbe dürfte von einem Diebstahl stammen .

Zweckdienliche Angaben an die Gendarmerie erbeten .

iS Badische Heimat . Ortsgruppe Ettlingen . Die beiden

Vorträge des Herrn Ministerialrats Feöerle tm letzten

Jahr und im Januar 1934 ließen bei vielen Zuhörern den

Wunsch entstehen , sich ebenfalls auf diesem Gebiet zu be¬

tätigen . Auf verschiedene diesbezügliche Wünsche hat die

Ortsgruppe Ettlingen . Herrn Meßbecher , einen lang¬

jährigen Familienforscher , beauftragt , in einem weneren

Bortrag am nächsten Montag über die praktische ?tus -

führung der Familtenforschung zu sprechen, ^ er

Redner wird an Hand einiger Lichtbilder aus eigener Er¬

fahrung heraus zeigen , wie man Familienforschung beginnt

und treibt . Wer sich auf diesem Gebiet betätigen will , hat

durch den Vortrag Gelegenheit , sich die Erfahrungen eines

langjährigen Forschers zu Nutzen zu machen , und sich man¬

che unnötige Arbeit zu erspraren . Anschließend an Sen Twr -

trag werden gerne diesbezügliche Fragen beantwortet . ,Sta-

heres siehe Anzeige in der Samstagansgabe dieser Zeitung )

« KeneralversEnluug des FCE . «2-08. Am vergange¬

nen SamStag hielt "ktzr Club im Lokal zum »Wilden Mann

fe,ne diesjährige J «bresversammlung ab . Der Führer des

Vereins Herr R . S « i n d l e r eröfsnete mit dem dentschen

Gruß die und hieß die zahlreichen Mitglie¬

der bcrzM Etommen . Rach Bekanntgabe der Tagesord¬

nung erstattete derselbe den Tätigkeitsbericht , welcher ge-

Kämpft mit für Mutter und Kind!
werdet Mitglied der N§-vollrwohlsahrt

nehmigt wurde . Den Kassenbericht gab Herr I . Schmitt .
Trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage , in der sich noch
viele Volksgenossen befinden , war es möglich , den Verein
so zu halten , daß die Kassenverhältnisse als normal zu be¬
zeichnen sind. Die beiden Revisoren Herr R o t t l e r und
Schmal fanden die Kassengeschäfte in tadelloser Ordnung
und beantragten Entlastung des Kassiers , öie auch erfolgte .
Nach Richtigstellung einiger Mißverständnisse erfolgte die
Entlastung des Gesamtvorstandes . Der Ehrenvorsitzende
des Vereins Herr Ferü . N e u m a i e r erledigte fo dann die
Wahl des neuen Vereinsführers . Mit großer Mehrheit ging
Herr Josef Weiler als Führer des FCE . 02-05 aus der
Wahl hervor , und übernahm sofort den Vorsitz der Ver¬
sammlung . In kurzen Worten dankte der Gewählte für das
entgegengebrachte Vertrauen , ersuchte aber alle Mitglieder
mitzuarbeiten am großen Ziel , das sich der Verein gesteckt
hat . Gleichzeitig ersuchte Herr Weiler die bisherigen Fach¬
warte ihre Geschäfte weiter zu führen , bis zur endgültigen
Regelung der noch schwebenden Fragen , was auch Zustim¬
mung fand . Da keine Anträge Vorlagen , konnte nach der
anschließenden Spielerversammlung der Führer mit den
besten Wünschen und einem kräftigen Siegheil auf unseren
geliebten Volkskanzler die Generalversammlung schließen.

K. M .
Langensteinvach. sSchulungsabend ) . Der neue Schulungs¬

leiter des Kreises Ettlingen , Pg . Maier , hielt hier den
ersten Schulungsabend ab . In zweistündiger Rede zerglie¬
derte er ausführlich das Werden und Vergehen des ersten
heil , römischen Reiches deutscher Nation , des zweiten deut¬
schen Reiches bis zum Kriegsende und endlich den Kampf
und den Aufbau des Dritten Reiches . Der Redner erntete
großen Beifall .

Reichenvach, 16. März. Dieser Tage ist einem jungen
Mann von hier eine schöne deutsche Dogge zugelaufen . Er
verkaufte den Hund für 4.50 MM an einen Liebhaber , der
ihn auch alsbald schlachtete. Nun stellte sich heraus , daß der
entlaufene Hund einem Kaufmann in Etzenrot gehört und
einen Wert von 300 MM gehabt hat . Der junge Mann wurde
wegen Unterschlagung zur Anzeige gebracht . Dem Besitzer
ist empfindlicher Schaden erwachsen .

D&S Wetter ist schuld ! RoleHände und aufgesprungene
Haut sind die Folgen unseres
wechsslvollenWetters, aber auch

ein Zeichen dafür, daß die Haut sich selbst nicht gegen Wetterschadm
schützen kann. Reiben Cie darum vor dem Ausgehen regelmäßig Hände
und Gesicht mit Leokrem ein. Leokrem erhält die Haut nicht nur bei
jedem Wetter zart und geschmeidig — was ihn so wertvoll macht, ist
sein Gehalt an Connenvitamin und Lecithin. Dosen schon von 22 Pfa .
ab in allen Thlorodont-Verkaussstellen erhältlich.

Bruchsal , 16. März . Vorgestern morgen brach in dem
Anwesen des Kohlenhändlers Peter Knoch Durlacherstraße
74, ein Schadenfeuer aus , bas aber keine allzu große Aus¬
dehnung annahm . Hausbewohner des zweiten Stockes hat¬
ten auf dem Speicher in einer Kiste glühende Asche aufbe¬
wahrt , die sich dann entzündete . Die alarmierte Wecker¬
linie löschte in Verbindung mit den Hausbewohnern den
Brand . Der Schaden beträgt ca. 800 MM.

Krona « (Amt Bruchsal ) , 15 . März . (Frei von Arbeits¬
losen . ) Durch die Beschäftigung bei der Entwässerung der
Kraichbachniederung und bei Waldkulturarbeiten konnten
hier die Arbeitslosen restlos in Arbeit und Verdienst ge¬
bracht werden . Die genannten Unternehmungen bedingten
die Einstellung von über 250 Erwerbslosen .

*

X Der Großsender Mühlacker ist gestern , Mittwoch
vormittag 16 Uhr , i« Betrieb genommen morde «.

X Preisaasschreibe « für zeitgemäße Möbel ««d Tape¬
ten . Einer Anregung des Herrn Reichsstatthalters fol¬
gend , veranstaltete die Badische Industrie - und Handels¬
kammer gemeinsam mit der Badischen Handwerkskammer
je ein Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen
für zeitgemäße Möbel und Tapeten . Zur Teilnahme be¬
rechtigt ist jeder im freien Berufe tätige Badener arischer
Abstammung . Schlußtermin für die Einsendung der Ent¬
würfe ist der 80. April 1934 . Für Preise find 2000 RM .

ausgesetzt . Im ehrenamtlichen Preisgericht befinden sich
die Herren : Reichsstatthalter Robert Wagner , Karls¬
ruhe , Ministerpräsident Walter Köhler , Karlsruhe , Mi¬
nister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . K.
Wacker . Karlsruhe . Dr Clemens Kentrup , Präsident
der Badischen Industrie - und Handelskammer , Karlsruhe ,
Georg Näher , Präsident der Badische» Handwerkskam¬
mer , Heidelberg , sowie die Herren Direktor Ernst Böhm ,

Gernsbach , Direktor Dipl .-Jng . Georg Christians ,
Mannheim , Geschäftsführer Oskar Huber , Karlsruhe ,
Professor Dr . Max Laeuger , Karlsruhe , Architekt Dr .
Hans Detlev Roesiger , Karlsruhe . Die Bedingungen
können von Interessenten unentgeltlich von der Badischen
Industrie - und Handelskammer , Karlsruhe » Karlstr . 10, be¬
zogen werden .

X Deutsche Weina «sf «hrftelle «immt am 18. März Tä¬
tigkeit auf . Auf Grund der ihm in der Verordnung zur
Regelung des Absatzes von Wein und frischem Moste von
Trauben nach dem Ausland erteilten Ermächtigung hat der
Reichsbanernführer eine Anordnung über die Errichtung
einer Weinausfuhrstelle erlassen . Danach wird die deutsche
Weinausfuhrstelle beim Verwaltungsamt des Reichsnähr¬
standes errichtet . Der Sitz ihrer Geschäftsstelle ist Frank¬
furt am Main . Die deutsche Weinaussuhrstelle nimmt am
15 . März b . I . ihre Tätigkeit auf . Die deutsche Weinaus¬
fuhrstelle erhebt je Liter oder Flasche eine Gebühr , die mit
der Stellung des Antrages auf Ausfuhrgenehmigung einzu¬
zahlen ist. Etwaige Ueberschüffe der deutschen Weinaus¬
fuhrstelle dienen Zwecken der Weinwerbung im Auslande
nach näherer Anweisung des Reichsnährstandes .

X Erfolg unseres badische« Komponisten . Das Klavier -

auartett op. 13 von Franz Philipp , unserem bekannten badi-

Wen Komponisten , dem Direktor der Bad . Hochschule für
Musik , hatte bei seiner Erstaufführung tn Amerika (Chicago )

durch das Streichquartett Alexander Sebalds mit der be¬

kannten Pianistin Elisabeth Moritz großen Erfolg . Auf dem

Programm standen noch Streichquartette von Beethoven und
Schubert .

X Ei »heitliche Richtli «le« für die Lossprechnng der
Lehrlinge . Der Reichshandwerksführer hat eine Reihe von

Anordnungen getroffen , aus denen hervorzuheben ist, daß
vom 1 . Oktober d . I . ab die Lossprechung der Lehrlinge aus
Anlaß der bestandenen Gesellenprüfung und der Gesellen
anläßlich der bestandenen Meisterprüfung nur noch nach

einheitlichen Richtlinien und in feierlichem Rahmen erfol¬

gen soll. _

Me Sv MannheimValdhof- Deutscher Meister
wurde

Nachdem sich die Handballmannschaftdes SV . Mannheim-Wald-

hof in der Spielzeit 1932/33 die Meisterschaft der Gruppe Rhein
der DSB geholt hatte, war sie berechtigt , an den Spielen um die

deutsche Meisterschaft teilzunehmen . Von den 20 Gruppenspielen
wurden 18 gewonnen , 2 endeten unentschieden und die Torausbeute
war 220 gegen 49 Toren.

Ueber die Endspiele um die Deutsche Meisterschaft schreibt der

ehemalige Sportlehrer beim SV . Waldhof in dem Sonderheft :

„Durch Sportkameradschaft zur Meisterschaft " folgendes :

„Die Auslosung brachte uns im ersten Spiel gegen die Polizei

Halle . In der Saalestadt lieferten unsere Mannen wieder einmal

eine ganz schneidige Partie (9 :4) . Der nächste Sonntag sah uns

im Kampf gegen die Spielvereinigung Fürth auf unserem Platz.
Mit einem 12 :3- Sieg nahmen wir grausame Rache für die in Fürth
erlittene Niederlage. Die neuerliche Auslosung in der Deutschen

Meisterschaft führte uns mit dem Bezwinger der Spielvereinigung
Fürth , mit Tura Barmen , zusammen . Gespielt wurde auf dem

Waldhof-Platz. Trotz schlechter Witterung hatten wir Rekordbesuch.
Leider war das Spiel in keiner Weise dazu angetan , propagandistisch
zu wirken , da der körperlich überlegene Gegner mehr als notwendig
von seinem Körper Gebrauch machte (6 :5 für Waldhofs . Nun war

der Sportverein mit seiner kleinen und jungen Handballmannschast
in der Zwischenrunde . Das kam einer kleinen Sensation gleich,
denn wir waren als krasser Außenseiter gestartet. Aber es sollte
noch besser kommen. Unsere Jungens hatten sich nun einmal etwas

vorgenommen und ließen sich nicht bange machen . Am Sonntag ,
den 21 . Mai , empfingen wir im Mannheimer Stadion den deut¬

schen Rekordmeister , Polizeisportverein Berlin . Wieder war
der Sportverein haushoher Außenseiter. Und wieder sorgten unsere
Spieler für eine Sensation . Der stolze Favorit unterlag mit dem
klaren Resultat von 10 :6. Dabei mußten wir noch für den gegen
Barmen verletzten Rathgeber den Spieler Burkhardt aus der zwei¬
ten Mannschaft einstellen . Die Art und Weise , wie unsere Mann¬

schaft das Spiel diktierte und die Polizei überspielte, rief ungeheu -

ren Jubel hervor, wie man cs von dem bis jetzt nur auf Fußball
eingestellten Mannheim niemals für möglich gehalten hätte. Das

Endspiel wurde nach Magdeburg angesetzt. Der Polizeisportverei»

Burg war unser Gegner. Wieder war es also eine Polizeimann¬
schaft, und da wir bis jetzt nur gegen solche Mannschaften zu kämp¬
fen hatten, legten wir als gutes Ohmen aus . Auch dieses Spiel
wurde mit 7 :5 gewonnen . Selbst 12 000 fanatische Zuschauer und

ein im Endkampf versagender Schiedsrichter konnten uns nichts an-

haben . Der Deutsche Handballmeister für das Jahr 1933 war da¬
mit Sportverein Mannheim-Waldhof. Zum ersten Mal trug sich
ein süddeutscher Verein in die Meisterliste dez Handball in der
DSB ein .

So erkämpften sich die noch zwei Jahre vorher von dem Abstieg
bedrohten Waldhöfer die Deutsche Meisterschaft. Es war der Lohn
für treue Gefolgschaft dem Handballeiter und Sportlehrer gegen¬
über und die Frucht harter und konsequenter Arbeit . Hier zeigten
unsere Handballjungens, was Einigkeit und der Wille vermag . Mö¬

gen diese Tugenden immer «ine Pflege im Sportverein finden , dann
werden auch andere berufen sein , AehnlicheS zu erringen ."

Wie bekannt spielt der Deutsche Meister am nächsten Sonntag
gegen die Mannschaft des Turnvereins sein letztes Pflichtspiel, bevor
er wieder in die Spiele um die Süddeutsche und Deutsche Meister¬
schaft eingreift.

Vas gehl in den Elllinger Fußball-Lagern vor?
Die Vereinsführer , die sonntäglichen Zuschauer, ja selbst die

einzelnen Spieler haben in den letzten Monaten mit wehem Herzen
die Verbandsspiele unserer heimischen Fußballvereine verfolgt. In
keinem Lager war etwas Zählbares zu erreichen , das man mit Freude
begrüßen konnte . Mancher hat schon mißmutig die FliM ins Korn

geworfen und steht abseits, um die Dinge, die unseren Fußball¬
mannschaften noch bevorstehen , nicht miterleben zu müssen.

Und in dem Gedanken , etwas Großes , wirklich Ersprießliches
durch Zusammenschluß zu leisten , fanden in den letzten Tage» Be¬

sprechungen statt, die alle Fußballvereine und Abteilungen unserer
Stadt , besonders aber den Kreis der vielen abseitsstehenden Freunde
des Fußballsportes in einem neuen Rahme» erstehen lassen wollen .

Der gestrige Abend sah in der Spinnereiwirtschaft die BereinS-

führer des Fußball-Club 02/05, des Turn - und Sportvereins Spin¬
nerei und den Fußballeiter der Deutschen Jugendkrast beisammen ,
damit sie aus dem berufenen Mund des Herrn Bezirksführer?
Mannhardt - Karlsruhe die Ansicht wegen eines evtl . Zusam¬
menschlusses hörten. Und auch hierbei begrüßte die Fullballbehärde
eine Einigung, liegt es doch ganz im Sinne unseres großen Führers ,
daß endlich einmal auch in den Reihen des Sportes die Zwietracht
und die Zerissenheit gesprengt wird zu Gunsten der sich daraus er¬

gebenden Stärke im Sportswesen der Stadt Ettlingen.
Sollte dieser Gedanke nun zur Wirklichkeit werden , so würde

dies nicht nur von den Vereinen, sondern von der ganzen Bevöl¬

kerung begrüßt werden . Die Freude an einem wirklich schönen Fuß¬
ballspiel in unserer Stadt liegt weit zurück. Gerade in dieser
Sportart war eine große Mißmutigkeit wegen des Mangels an

sichtbaren Leistungen,
'
die über das Mittelmaß gehen , mit der Zeit

entstanden . Wenn man bedenkt : Ettlingen , eine Stadt , die im
Munde der ganzen Sportwelt anläßlich der bevorstehenden Olym¬
piade durch sein Trainingsheim „Wilhelmshöhe" genannt wird , so
ist es beschämend seststellen zu müssen , daß hier zur Zeit nicht eine

einzige wirklich ansehnliche Fußballmannschaft besteht. Wir dürfen
annehmen , daß, wenn die Sache soweit gedeiht , uns von der Leitung
des Trainingsheims eine Hilfe nicht versagt wird. Und es ist jedem
anständigen Spieler dann möglich , seine Kenntnisse und Fähigkeiten
auszubaüen. Hat man erst eine gut trainierte Mannschaft, dann
werden auch die guten Spiele nicht fehlen . Es gibt dann nicht nur
eine Mannschaft , sondern mehrere, und keiner braucht zu befürch¬
ten , abseits stehen zu müssen.

Die Leute , die die Angelegenheit in den Händen haben , bürgen
für ehrliche Ausführung des Planes , um das gesetzte Ziel zu er¬

reichen.
Um mit den vielen Interessenten des Sportes , den Mitgliedern

der hiesigen Fußballvereine und nicht zuletzt mit der Behörde das

letzte Wort zur Sache zu sprechen, findet am Samstag , den 17.
März , im Gasthaus zum „Engel" eine Großversammlung statt.
Hierzu ergeht noch besondere Einladung im Anzeigenteil ds. Bl.
Wenn es sich ermöglichen läßt , wird unser badischer Gauführer er-

scheinen, und es dürfte interessant sein , von ihm viel Wissenswertes
über unseren Fußball zu hören. In den kommenden Nummern
dieser . Zeitung werden die Interessenten weiterhin unterrichtet.

35 Rindvieh - »ud Pferdemarkt in Ettlingen am Mittwoch ,
14. März . Zugefahren : 24 Kühe , 8 Rinder , 4 Kälber und
1 Pferd . Verkauft wurden 4 Kühe zum Preise von 220 bis
800 MM ; 4 Rinder zum Preise von 105 vis 180 MM ; 3 Käl¬
ber zum Preise von 40 bis 60 MM . Nächster Rindvieh - und
Pferüemarkt am 11. April vormittags 7 Uhr .
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Aus Laden und VachbarstMen
Mannheim. 15 . März . (Steinzeugwarenfabrik finanziertFeitanzuge öer Arbeitsfront . « Die Direktion der DeutschenEtelnzeugwarenfabrik Mannheim -Friedrichsfeld har sich ent¬schlossen. für Belegschaftsangehörigedie Anschaffung öer Fest -anzüge öer Arbeitsfront zu finanzieren. Tie Koste« werbenden Arbeitern innerhalb eines Jahres in kleinen Raten inAbzug gebracht .
Mannheim . 15. März . sUm die Schachweltmeisterschaft .»Unter den zehn Plätzen , an denen die SchachweltmeisterschaftAustrag gelangt , befindet sich neben anderen badischenStädten auch Mannheim . Die auf Mannheim entfallendendrei Partien werden in der Zeit vom 31. Mai bis 8. JuniDer Titelverteldiger AI f e ch i n wurde von demdeutschen Schachmeister Bvgoljubow zu dieser Be¬gegnung herausgefordert .

^ Heibelberg. 15. März . lBon der Universität.» ProfessorRrch. Werner rst der Direktorposten des Krebsforschungs-mftltutes ut Brünn angebote» worden.Vsterburke«. 15. März . (Schwerer Unglücksfall .» BeimStammholzaufladen verunglückte der 24jäbrige Sohn desAltpoftzeidieners Schwing dadurch , daß die Winde samtStamm umfteL Dem jungen Mann wurde ein Fnß ab-gedrückt.
Pforzheim. 15. März. (Bäuerliche Kundgebung undSchulungstagung .» Eine für die gesamte Bauernschaft unddas Ernährungsgewerbe tm Pforzheimer Bezirk hoch¬wichtige Schulungstagung hat Mittwoch vormittag 9 Uhrfm vollbesetzten Skadtsaalvau begonnen. An dieser nahmenneben den Besuchern aus der Landwirtschaft sehr zahlreichfeil: Bäcker . Metzger. Gärtner . Händler für bäuerliche Er -»eugnifle . Lebensmittel-Groß - und Kleinhändler , Vertreter»es Brau - und Mühlengewerbes usw . Der Schulungstagist der erste seiner Art für den hiesigen Bezirk.Pforzheim. 15. März. (Frau stürzt sich aus dem Fenster .)Dienstag abend um 6.30 Uhr stürzte sich die 48jährigeWitwe Sofie Weber aus einem Fenster ihrer Wohnungdes vierten Stockes eines Hauses in der Baumgartner¬straße auf den Gehweg und war augenblicklich tot. DerGrund dürfte in Schwermut und schlechten wirtschaftlichenVerhältnissen zu suchen fein. Die Frau hinterläßt einenSohn von 17 Jahren . Der Ehemann der Frau hatte sicham 1. Oktober 1831 ebenfalls in selbstmörderischer Absichtmit einem Rasiermesser die Kehle durchschnitten .Beure « a. R (Amt Engen». 15. März . (Landwirtschaft¬liches Anwesen eingeäschert . » Das Anwesen des LandwirtsRömer fiel einem Brande zum Opfer. Auch bas Oekonomie -gebäude wurde ein Raub öer Flammen . Die Feuerwehrmußte sich darauf beschränken , die Nachbarhäuser vor demUebergreifen des Feuers zu schützen .

Efringeu -Kircheu , 15. März . (Zwei Selbstmorde in einerGemeinde.» Während Dienstag nachmittag hier die Be¬erdigung des durch Selbstmord geendeten 18 Jahre altenHans Zimmermann stattfand, hat der 75 Jahre alte LudwigBürgin -Koch . Altwaldförster , ebenfalls durch Erhängenseinem Leben ein Ende bereitet. Die Ursache zu der Tatist unbekannt.
Basel. 15 . März . (Selbstmord auf offener Straße .» Eingeisteskranker Mann , der längere Zeit in einer Anstaltuntergebracht war . hat sich auf offener Straße durch einenPistolenschuß getötet.

ter in Kuvsksheün stahl er aus einem Kleiderschrank 14Mark in bar und eine Taschenuhr im Werte von 7 Mark.Das Geld setzte er in Alkohol um und verpfändete in einerWirtschaft die Uhr für seine Zeche. Das Urteil lauteteauf sechs Monate Gefängnis abzüglich sechs Wochen Un¬tersuchungshaft.
Der 20jährige Alfred Sch . aus Wiesental hatte im Au¬gust vorigen Jahres einer Frau in der Seminarstratze inKarlsruhe drei Ringe im Werte von 500 bis 600 Mark ent¬wendet und sich verschiedene Gegenstände angeeignet. We¬gen Betrugs und Diebstahls wurde der Angeklagte zu vierMonaten Gefängnis verurteilt .

Verurteilter Sittlichkeitsverbrecher .Karlsruhe . 14. März . Wegen unsittlicher Verfehlungengegenüber einer Schülerin verurteilte die KarlsruherStrafkammer den Ludwg R . aus Eggenstein zu einer Ge¬fängnisstrafe von sechs Monaten .

Donnerstag , den 15. März 1934,

MAGGI
Fleischbrüh-Würtel

r

Handel * Volkswirtschaft
Stand der Badischen Bank am 7. März 1934.Aktiva : Goldbestand RM . 8 778 230,80 (unverändert », dek-kungsfähige Devisen —, sonstige Wechsel und Schecks 12 295 505,16( 17 767 509 .76», deutsche Scheidemünzen 15 287,22 (24 174,72», Notenanderer Banken 601402 >69 070». Lombardforderungen 2 256 326,10(2 244 326 .10) . Wertpapiere 12 023 163,16 ( 11610367,62 ). sonstigeAktiva 34 185 338,41 (34 053 738,19) .

Passiva : Grundkapital RM . 8 300 000 (unverändert ) , Rück¬lagen 3 500 000 (unverändert ) , Dividenden -ErgänzungSfond 1000 000(500 000) , Betrag der umlausenden Noten 20 083 050 (19 272 500),sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 12 453 386 .86 ( 10 666 687,10).an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 28 627 059,93(28 334186,71 ) , sonstige Passiva 1 161774,06 (3 974 043,38 ) , Ver -bindlichkeiten aus weitergegebenen im Jnlande zahlbaren WechselnRM . 162 220,66 (139 297 .38).
Vom badischen Holzmarkt.

Im Monat Februar 1934 wurden in Baden insgesamt 13 598Festmeter Tannen , und Fichtenstammholz und 2 704 Festmeter For¬len- und Lärchenholz abgesetzt. Die Durchschnittserlöse betrugen56,3 bzw. 70,1 Prozent der Landesgrundpreise . Im Monat Januarwaren bekanntlich 13 619 Festmeter N . und fi. zu 52,8 Prozent sowie2 536 Fo . und Lä . zu 68,6 Prozent verkauft worden . Ein Vergleichzeigt deutlich die weiter anhaltende Festigkeit in der Preisgestaltungam Nadelstammholzmarkt .

Amtliche Berliner Oevisen -Kurse .

Serichtssaal
Langfinger vor Gericht.

Karlsruhe , 14. März . Wege« Diebstahls im wieder¬holten Rückfall und Unterschlagung stand der 27 Jahrealte vorbestrafte ledige Friedrich Robert D. aus Jspringenbei Pforzheim vor dem Schöffengericht . Er hatte im Ja¬nuar in Kuppenheim eine silberne Taschenuhr im Wertevon 7 Mark gefunden und für sich behalten und als Pfandfür ei« Darlehen von 2 Mark hingegebe «. Einem Arbei-

Geldkurs I Briefkurs für

Amsterdam
14. 3.
168.93

13. 3.
168.78

14. 3.
169.27

13 3.
169. 12 100 GuldenAthen 2.396 2.396 2.400 2.400 100 DrachmBrüssel 58.44 58.42 58.56 58.54 100 BelgaBukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Le?Canada 2.507 2.507 2.513 2.513 1 can.DollarDanzig 81 .67 81 .72 81 .83 31 .88 100 GuldenItalien 21 .52 21 .52 21 .56 21 .56 100 LireJapan 0.755 0.753 0.757 0.755 1 YenKopenhagen 57. 14 56.89 57.26 57.01 100 KronenLissabon 11 .66 11.60 11 .68 11.62 100 EskudoLondon 12.795 12.73 12.825 12.76 1 Pfd. Sterl.New-York 2.509 2.512 2.515 2.518 1 DollarParis 16.50 16.50 16.54 18.54 100 FrankPrag 10.38 10.38 10.40 10.40 100 KronenSchweiz 80.89 80.92 31 .05 81 .08 100 FrankenSofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 LevanSpanien 34 20 34. 18 34.26 34.34 100 PesetenStockholm 65 .98 65.68 66 . 12 65.82 100 KronenWien 47JO 47.30 47.30 47.30 100 Schill .

Letzte Aachnchien
Hamburg : Der Münchener Vertreter des »Hambnr .ger Fremdenblattes " wurde, wie die Zeitung am Mittwochmeldet, in Braunau am Inn von österreichischer Gendarme¬rie unter „Spionageverdachts" verhaftet. Der Journalisthält sich lediglich aus beruflichen Gründen an der deutsch-österreichischen Grenze auf.
N e w y o r k : Nach einer Meldung aus Los Angelos istauf dem amerikanischen Kanonenboot „Fulton " Feuer aus¬gebrochen . Die Besatzung habe das Boot verlassen , dasrasch zu sinken beginne.

Zwei Hinrichtungen in Neuruppin
Nenrnppin . 15. März . Im Hofe des StrafgefängnissesNeuruppin wurden am Mittwoch früh gegen 6 Uhr der Land¬arbeiter Otto Kuhrt und die Landwirtsehefrau Frieda Schenkaus Grüneberg (Mark ) durch den Scharfrichter Gröbler auSMagdeburg hingerichtet. Kuhrt war wegen Mordes an demLandwirt Schenk vom Schwurgericht Neuruppin zum Tod«verurteilt worden. Frau Schenk hatte mit dem Knecht ei»Liebesverhältuis unterhalten und ihn zu der Mordtat ange¬stiftet . Am Abend des 21. Dezember 1832 hate Kuhrt seinenDienstherrn aus seiner Wohnung gelockt und ihn mit einem .Jagdgewehr aus dem Hinterhalt erschossen , als er in die Hof¬tür trat .

Zahlreiche verhafknngeu von estnische«
Zreiheilskämpsern

Reval, 15. März . Die Verhaftungen innerhalb der Frer-heitskämpferbewegung werden fortgesetzt . Mittwoch frühwurde öer Bürgermeister von Dorpat , Ainson, und derStaötrat Aaremaa verhaftet, ferner in Reval der Oberst a.D.Seimann . der zu den bekanntesten Offizieren des Befrei¬ungskrieges gegen Rußland gehört hat. Unter den weiterenVerhafteten befinden sich neben vielen Reserveoffizieren undRechtsanwälten auch viele Beamte. So wurde in Petschurfast der gesamte Veamtenstand des Grundbuchamtes und derFriedensrichter verhaftet. Eine Landgemeinde Südestlandsblieb ohne ärztliche Hilfe, da Arzt und Apotheker verhaftetwurden. Der leitende Arzt des Krankenhauses in Ober»pahle« wurde i« dem Augenblick verhaftet, als er geradeeine Operation durchführen mntzte. Die Operation erfolgteda«« unter polizeilicher Bewachung.

Dellerberichl
Ein Tiefdruckgebiet breitet sich über ganz Mitteleuropaaus . Für Donnerstag und Freitag ist wechselnd bewölktes,immer noch ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten

Rheinwafferftand.
13. März

126
257
415

Breisach
Kehl
Maxau

14. März
124

431
ver verehrt . Einwohnerschaft von Ettlingen zur

gefl . Kenntnis , daß ich mein Ladengeschäft , Leepeld -
straBe 31, aafgegeben habe.

Meine Werkstätte befindet sieb wie bisherIm alten Schloss
leb empfehle mich in :

Nenmiertignng sowie Aufarbeiten särati . Feister*Artikel
Karl Riedles Sattlermeister.

I IWUW WW»

Jetzt die leeren Fässer füllen —
denn je länger das Lager, je feiner derTrunk . Bevorzugt find immer meine

HeideldeeransLtze.
ICO Ltr .-Portton in Trockenform 4.50100 „ „ HeidelbeerenmitZutat .(ganze verl. Heidelb ) Jt 5.—100 Ltr -Port . Ettlinger Mostansatz (das
gute Apfelmost -ähnliche Getränk) 3.60

Herst. : Ettlinger Mostansatzfabrik

Hermann Hauck , Ettlingen .

Mattes bringt Neuheiten
ii Herren-Bakleidungll!

Xommunion- a . lonrirraations-
inZHne , blau

^
Kammgarn , jjj jjQ

Snert-änztine. i«»» m» rw«>in cnHos . n 29.50, 23 .50, 13. UU
Herren-Inzlife. out. vararb. 97 _45 -, 35 .-. 41 . "
KletteiWISten In alianFarban C Oftund GtftBen 7.50 , «.SO, U .UU
Herren - Hasen in grauer 9 nnAuswahl 4.90, 3 90, 4 . JKI
Knickeriteckerkesen 9 Ql)mod. Deseins 7.50, 5 .50 . U*vU
Hieve KtbeltsaHKge . gut« 9 Ql)QualiMten 6 50. 4 .50, U . OU
Kneken-Hesee «u. schwarz u. 9 Qflbraun Valveton 4.50 , 3,50 , 4 . ÜÜ

R. Mattes, Karlsruhe
Kaiiarstr . 181 , nächstdttei renttraBe

Frohmüller 'fche

Sämereien

Darlehen !
vergibt Haka -Kreditkasse unter
Reichsaufsicht. Vertreter Karl»
ruhe, Karlstraße 6,1 Treppe

bürge« für gute Keimkraft
Eckendorfer Runkelrüben

gelb « . rot (^) riginalsaat )
Kuhrüben
Steckzwiebel . . Ltr. 1kgRaffta-Bast
Baumwachs
Mairol
Vogelfutter

in der grünen Packung
Bogelsand, Vogrlrrttung
Badesalz, Futternäpfe

Hern ». Hauck
Ettlingen

j Was schenke ich
I zu Ostern?

Visitenkarten
Briefbogen
Briefhülien

r
I
i
i

:
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Damit mache ich Freude und
halte mich in Erinnerung.

Zu beziehen von der
Buch- u. Steindruckerei
R. Barth , Ettlingen

KronenstraSe 26

Berücksididgen Sie bitte
unsere Inserenten !

PLS -.
~

sind .
Anhäufungen von Farbstoff
tief unter der Oberhaut . Um
sie zu beseitigen , brauchtmaneine Creme , die tief in die Haut eindringt .Ein solches Milte! ist

Frucht’s Schwanenweiß
Es hilft immer , auch in hartnäckigen undveralteten Fallen Tube 1.60, Dose 3.15
Sch&nheitswasser Aphrodite

macht die Haut zart und rein
SUdl -Apothakt , E. H . Dummer .

Ettlingen.
Kronenstr. 5 Telefo«

Schöne

Reiclisziiscliiisse
für die Stützung des

Maus-Besitzes
1924—1930.

Vordruck « zur Steilung
von Anträgen

und
Sewiliignngsznsage der
Zlnsbelhilf«

empfiehlt di«
M und SteindruckereiR. Barth

Der Platten - und Tortnn-
fiarnier - Kursus

beginnt am
Dienstag, 28. (nicht 21 .) März
Frau Werner , Quergasse 17.

Empfehle

(gelbe Dotier)
10 Stück 80 g 10 Stück 90L10 Stück (schwere) 1 .00 JL
la Molkereibuttei *

Pfund 1 .50 u*
OTT , MOhlenstraBs SS

2 Zimmer -
Wohnung
mit Zubehör sofort oder
auf 1 . 4. zu vermieten .

Zu erfragen RheinstraBe 49

Frische Seefische
u frischgewäss. Stockfische
Mich . Weller

Rheinstraße79 Telefon 166
jg - Verkaufe Prattai i

Saaftag früh auf d. Marktplatz.

AU« » Einzug der Bür ger «teuer
nach neuester Vorschrift für die
Herren Gemeinderechner sowie alle
sonstigen Impressen erhältlich in der

Buch- und Steindruckerei
l9 Kronenstr. 26

WM Brennholz-
nm Versteigerung

Die Stadtgemeinde Ettliuge » versteigert:am Dienstag , de« 26. März 1834, ab vormittags 9 Uhr , imGasthaus zur Sonne (großer Saal » aus Distr . I (links derAlb) Abtlg. 16 Krebsbach und 18 Hochberg 253 Ster Buchenund gem . Scheit- und Prügelholz und 7325 Wellen, ausAbtlg. Rüppich , Steigrain , Kehr, Eberbach 149 Ster Bu , Eiund Fi und aus Abtlg. 10 Schöllbronnersteig 265 Ster For¬len Brennholz , aus Distr . ll . 19 Höllstein und in . Horber-loch 75 Ster gem. Brennholz und 200 Wellen sowie 59Eschen (Wagner-Stangen ) arts Distr . V Hardtwald , Obererund Unterer Haag 47 Ster Eichen Brennholz u. 300 Wellen:am Mittwoch, de« 21. März 1934. ab vormittags 9 Uhr,im Gasthaus zur Sonne aus Distr . H . (rechts öer Alb»Abtlg. 12 Esstgwies, 13 Sattel (neuer Weg ) 278 Ster Bnund Ei Brennholz und 625 Wellen , Abtlg. 10 Sauhaus (sehrgute Abfuhr» 570 Ster Buchen meist Scheitholz und P50Wellen , Abtlg. 11 Leimenstich 53 Ster und aus den Abtlg.2—17 — 30 Ster Buchen und gem. Brennholz , sowie ausden Abtlg. Wattkopf und Käthenberg 5600 Wellen.Vorzeiger Distr. I. Forstwart Klein , Distr . ll . Forst¬wart Lauinger , Dist. Hl . Forstwart Kern und Dist. V.Forstwart ^ " t f ch m a n n.Ettlin ' n 14. M (rrz 1934 .
Der Bii«ger» eW« .
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